
 

 2. Hauptstück Taucherarbeiten 

                            

 

1. ABSCHNITT 

                        

Allgemeine Bestimmungen  Begriffsbestimmungen 

 

  § 27. (1) Helmtauchergeräte sind Tauchergeräte, die aus einem 

Taucheranzug, einem Helm mit Schulterstück sowie aus den notwendigen 

Gewichten und den Taucherschuhen bestehen. Solche Geräte sind 

entweder Schlauch-Helmtauchergeräte oder schlauchlose 

Helmtauchergeräte. 

  (2) Leichte Tauchergeräte sind Tauchergeräte, die aus einem 

Taucheranzug, einer Kopfhaube und einer Vollmaske bestehen; die 

Versorgung mit Atemgas erfolgt über einen Lungenautomaten. Leichte 

Tauchergeräte sind entweder autonome oder schlauchversorgte Geräte. 

 

  

 

 

Beachte 

 

vgl. § 119, BGBl. Nr. 450/1994 

 

                              Ausrüstung 

 

  § 28. (1) Für Taucherarbeiten dürfen nur Geräte, Hilfsmittel und 

Bekleidungsstücke verwendet werden, die für die Arbeiten geeignet 

sind und sich in ordnungsgemäßem Zustand befinden. 

  (2) Eine mit Taucherarbeiten vertraute Person hat sich täglich, 

bevor die Geräte, Hilfsmittel und Bekleidungsstücke in Verwendung 

genommen werden, von deren ordnungsgemäßem Zustand zu überzeugen. In 

gleicher Weise ist vorzugehen, wenn sich bei der Taucherarbeit Mängel 

gezeigt haben oder solche vermutet werden. Ferner ist die Ausrüstung 

mindestens einmal jährlich durch eine geeignete und verläßliche 

Person, die die hiefür notwendigen besonderen Kenntnisse und 

Erfahrungen besitzt, auf ordnungsgemäßen Zustand und ebensolche 

Funktion zu untersuchen. Bei Leichten Tauchergeräten sind diese 

Untersuchungen jedoch mindestens zweimal jährlich durchzuführen. 

Darüber hinaus ist der Lungenautomat mindestens einmal jährlich durch 

den Hersteller oder eine sonstige, in fachlicher Hinsicht befähigte 

Person prüfen zu lassen. Über diese Untersuchungen und Prüfungen sind 

Vormerke zu führen. 

  (3) Soweit auf Grund des § 26 des Arbeitnehmerschutzgesetzes die 

Zulassung von Tauchergeräten durch Verordnung vorgeschrieben ist, 

dürfen nur zugelassene Geräte verwendet werden. 

 

  

 

 



Beachte 

 

vgl. § 119, BGBl. Nr. 450/1994 

 

                     Meldung von Taucherarbeiten 

 

  § 29. Taucherarbeiten sind dem für die Arbeitsstelle zuständigen 

Arbeitsinspektorat sobald als möglich, spätestens aber vor Beginn der 

Arbeiten, schriftlich zu melden. In der Meldung sind die genaue Lage 

der Arbeitsstelle sowie Art, ungefährer Umfang und Dauer der 

Arbeiten und der voraussichtliche Beginn derselben anzugeben. In 

Fällen, in denen Taucherarbeiten vorgenommen werden müssen, um eine 

Gefährdung abzuwenden oder zu beseitigen, ist die Meldung gleich nach 

Beginn der Arbeiten zu erstatten, wenn diese länger als einen Tag 

dauern. 

 

  

 

 

Beachte 

vgl. § 119, BGBl. Nr. 450/1994 

 

                             2. ABSCHNITT 

           Taucherarbeiten mit Schlauch-Helmtauchergeräten 

 

                             Tauchergruppe 

 

  § 30. (1) Taucherarbeiten dürfen nur von einer Tauchergruppe unter 

Aufsicht einer zuverlässigen fachkundigen Person ausgeführt werden. 

Die Zusammensetzung der Tauchergruppe ist dem Arbeitszweck und den 

voraussichtlichen Schwierigkeiten der Arbeiten anzupassen; sie muß 

jedoch mindestens aus zwei Tauchern und zwei weiteren Personen 

bestehen, von denen der einen die Signalgebung (Signalperson) und der 

anderen die Versorgung des Tauchers mit Atemgas (die für die 

Versorgung mit Atemgas zuständige Person) obliegt. Müssen für die 

fernmündliche Verständigung mit dem Taucher Sprech- und Hörgeräte 

von Hand gehalten werden, so muß der Tauchergruppe noch zusätzlich 

ein Telefonist angehören. 

  (2) Weisungen für die Tauchergruppe dürfen nur von der fachkundigen 

Person erteilt werden. Fachkundige Personen sind solche, die 

mindestens eine Ausbildung als Taucher oder als Signalperson erhalten 

haben und entsprechende Berufserfahrungen besitzen. Als fachkundige 

Person kann auch jener Taucher tätig sein, der nicht eingesetzt ist. 

Auch für diesen Taucher muß eine vollständige Taucherausrüstung für 

den Einsatz im Notfall zur Verfügung stehen; bei schwierigen Arbeiten 

muß dieser Taucher zum sofortigen Einsatz bereitstehen. Ist der 

zweite Taucher mit der Aufsicht über die Tauchergruppe betraut, so 

obliegt die Aufsicht während eines Einsatzes beider Taucher der 

Signalperson. 

  (3) Das Personal der Tauchergruppe muß für die ihm obliegenden 

Arbeiten in körperlicher und geistiger Hinsicht geeignet sein und aus 



hiefür ausgebildeten Personen bestehen. Alle Personen, die der 

Tauchergruppe angehören, müssen, soweit nachstehend nicht anderes 

bestimmt wird, mindestens das 19. Lebensjahr vollendet haben. 

 

  

 

 

Beachte 

vgl. § 119, BGBl. Nr. 450/1994 

 

                               Taucher 

 

  § 31. (1) Als Taucher dürfen nur Arbeitnehmer herangezogen werden, 

die das 21. Lebensjahr vollendet haben, für diese Arbeiten in 

gesundheitlicher Hinsicht geeignet sind und die vom Standpunkt des 

Arbeitnehmerschutzes notwendigen Fachkenntnisse und Berufserfahrungen 

besitzen. Arbeitnehmer, die das 40. Lebensjahr vollendet haben und 

als Taucher noch nicht verwendet worden sind, dürfen als solche 

nicht beschäftigt werden. 

  (2) Die gesundheitliche Eignung für Taucherarbeiten ist von einem 

hiefür vom Bundesminister für soziale Verwaltung ermächtigten Arzt 

nach durchgeführter Untersuchung (§ 49 Abs. 1) zu bescheinigen. Eine 

Ermächtigung ist zu erteilen, wenn der betreffende Arzt entsprechende 

Kenntnisse über die Physiologie der Druckluftwirkung sowie über 

Tauchererkrankungen und deren Behandlung nachweist. Name, Anschrift 

und Fernsprechnummer des ermächtigten Arztes sind im Standort des 

Betriebes und auf jeder Arbeitsstelle, an der Taucherarbeiten 

ausgeführt werden, durch Aushang bekanntzugeben. 

  (3) Bescheinigungen nach Abs. 2 gelten jeweils für die Dauer von 

12 Monaten und nur für Arbeiten, für die die Untersuchung vorgenommen 

wurde. Eine Weiterverwendung als Taucher nach Ablauf dieses 

Zeitraumes ist nur gestattet, wenn die Eignung für diese Arbeiten 

durch eine neuerliche Untersuchung festgestellt wurde. 

  (4) Eine Verwendung als Taucher nach Abs. 1 ist nur soweit 

gestattet, als das zuständige Arbeitsinspektorat auf Grund des 

Ergebnisses der ärztlichen Untersuchung dagegen keinen Einwand 

erhebt. 

  (5) Unterbricht ein Arbeitnehmer wegen einer Tauchererkrankung die 

Arbeit, so darf er zu Taucherarbeiten erst wieder herangezogen 

werden, nachdem der ermächtigte Arzt zugestimmt hat. Dies gilt auch 

bei anderen Erkrankungen oder Beschwerden, die sich auf die 

gesundheitliche Eignung nachteilig auswirken können. Dies gilt auch 

bei Unterbrechung infolge einer Schwangerschaft. 

  (6) Die Fachkenntnisse nach Abs. 1 müssen alle Bereiche umfassen, 

die für den Schutz von Leben und Gesundheit des Tauchers von 

grundsätzlicher Bedeutung sind. Insbesondere haben sich diese 

Kenntnisse zu erstrecken auf 

  1. die physiologischen Vorgänge, die sich infolge der Einwirkung 

     eines höheren als des atmosphärischen Druckes auf den 

     menschlichen Organismus ergeben, 

  2. die Maßnahmen zur Vermeidung einer Tauchererkrankung, 



  3. den Aufbau und die Wirkungsweise der bei Taucherarbeiten 

     verwendeten Geräte, Hilfsmittel und Ausrüstungsgegenstände sowie 

     das Verhalten bei Taucherarbeiten, 

  4. die Maßnahmen zur ersten Hilfeleistung und auf 

  5. die Bestimmungen dieser Verordnung über Taucherarbeiten sowie 

     sonstiger für diese Arbeiten wesentlicher 

     Arbeitnehmerschutzvorschriften. 

  (7) Die Fachkenntnisse sind durch ein Zeugnis einer Einrichtung, 

die vom Bundesminister für soziale Verwaltung nach § 6 Abs. 5 des 

Arbeitnehmerschutzgesetzes zur Ausstellung solcher Zeugnisse 

ermächtigt worden ist, oder durch ein anderes, nach § 6 Abs. 6 

letzter Satz des genannten Bundesgesetzes vom Bundesminister für 

soziale Verwaltung anerkanntes Zeugnis nachzuweisen. 

  (8) Die Berufserfahrungen nach Abs. 1 sind im Rahmen einer 

praktischen Ausbildung durch eine Verwendung im Ausmaß von mindestens 

200 Stunden als Taucher unter Wasser zu erwerben. Zu einer solchen 

praktischen Ausbildung dürfen Arbeitnehmer abweichend vom Abs. 1 dann 

verwendet werden, wenn sie das 20. Lebensjahr vollendet haben, in 

gesundheitlicher Hinsicht hiefür geeignet sind, ihnen nachweislich 

die notwendigen Fachkenntnisse vermittelt worden sind und die 

Arbeiten unter Aufsicht eines Tauchers mit abgeschlossener 

Taucherausbildung durchgeführt werden. Die praktische Ausbildung ist 

durch den ,,Nachweis über Taucherarbeiten`` (Abs. 9) nachzuweisen. 

  (9) Jeder Taucher hat einen ,,Nachweis über Taucherarbeiten`` nach 

Anhang 5 (Anm.: Anhang nicht darstellbar) zu führen. Die Eintragungen 

in diesen Nachweis sind mindestens einmal im Monat vom Arbeitgeber 

zur Kenntnis zu nehmen; er hat diese Kenntnisnahme durch seine 

Unterschrift zu bestätigen.  Anläßlich der ärztlichen Untersuchungen 

gemäß Abs. 2, 3 und 5 ist der ,,Nachweis über Taucherarbeiten`` dem 

untersuchenden Arzt vorzulegen. 

 

  

 

 

Beachte 

vgl. § 119, BGBl. Nr. 450/1994 

 

                             Signalpersonen 

 

  § 32. (1) Signalpersonen müssen das 20. Lebensjahr vollendet haben 

und die für ihre Tätigkeit vom Standpunkt des Arbeitnehmerschutzes 

notwendigen Fachkenntnisse besitzen. Sie müssen ferner die verwendete 

Taucherausrüstung, die maßgebenden Vorschriften sowie die 

vorgeschriebenen und allenfalls zusätzlich vereinbarten Signale genau 

kennen und mit den Gefahren, die sich beim Tauchen, insbesondere 

durch Abstürzen oder Hochschießen des Tauchers ergeben können, sowie 

mit den Hilfsmaßnahmen in solchen Fällen vertraut sein. 

  (2) Für die Fachkenntnisse nach Abs. 1 und deren Nachweis gilt § 31 

Abs. 6 und 7 sinngemäß. 

  (3) Die Signalperson hat für das richtige Ankleiden des Tauchers 

und soweit als möglich für dessen Sicherheit beim Absteigen, während 



des Aufenthaltes unter Wasser und beim Auftauchen zu sorgen. Solange 

der Taucher unter Wasser ist, darf die Signalperson keine andere 

Tätigkeit ausüben; dies gilt auch für den Telefonisten, wenn Sprech- 

und Hörgeräte von Hand gehalten werden müssen. 

  (4) Die Signalperson muß einen sicheren Standplatz haben und stets 

mit dem Taucher in Fühlung bleiben; sie muß sein Verhalten so 

einrichten, daß sie bei einem plötzlichen Abstürzen des Tauchers 

rasch eingreifen und dadurch ein weiteres Abstürzen desselben 

verhindern kann. In einem solchen Fall muß sie den Taucher sogleich 

festhalten und mehr Luft zuführen lassen. Die Signalperson hat 

ferner darauf zu achten, daß Sicherheitsleine und Luftschlauch 

gleichmäßig gespannt sind, möglichst parallel verlaufen und in 

seinem Sichtbereich nicht über scharfe Kanten gezogen werden. 

  (5) Jede Signalperson hat einen "Nachweis über Taucherarbeiten" zu 

führen, für den § 31 Abs. 9 sinngemäß gilt. 

 

  

 

 

Beachte 

vgl. § 119, BGBl. Nr. 450/1994 

 

                               Signale 

 

  § 33. (1) Die Verständigung mit dem Taucher hat durch ein 

Telefongerät zu erfolgen. Bei Ausfall der Sprechverbindung oder in 

Notfällen sind Zeichen mit der Sicherheitsleine zu geben. Die 

Sicherheitsleine muß so fest sein, daß sie bei Belastung mit 500 kp 

nicht reißt; entspricht das Telefonkabel dieser Forderung, so kann es 

auch als Sicherheitsleine verwendet werden. 

  (2) Zur Verständigung mittels Sicherheitsleine sind jedenfalls 

folgende Signale zu verwenden: 

     Zahl der Züge:      Bedeutung: 

           1             "Halt!" 

           2             "Weniger Luft!" 

           3             "Mehr Luft!" 

           4             "Fertig zum Auftauchen!" 

        Rütteln          Notsignal, "Auftauchen!" 

  (3) Außer den im Abs. 2 angeführten Signalen können auch noch 

andere angewendet werden, wenn diese besonders vereinbart wurden. 

  (4) Nächst dem Standplatz der Signalperson muß in einem deutlich 

sichtbaren Anschlag die Bedeutung der auf der Tauchstelle nach Abs. 2 

und 3 zur Anwendung kommenden Signale angegeben sein. 

  (5) Die Signalperson und der Taucher haben durch Abgabe jedes von 

ihnen empfangenen Signales zu bestätigen, daß sie dieses richtig 

verstanden haben. 

 

  

 

 

Beachte 



 

vgl. § 119, BGBl. Nr. 450/1994 

 

                       Vorbereitung zum Tauchen 

 

  § 34. (1) Als Arbeitsbasis für die Tauchergruppe ist eine feste 

Plattform oder ein geeignetes, sicher verheftetes Taucherfahrzeug zu 

verwenden. Die Arbeitsbasis muß sich möglichst nahe der Arbeitsstelle 

des Tauchers befinden; sie darf gleichzeitig zu anderen Arbeiten 

nicht benützt werden. Die Arbeitsbasis muß ausreichend tragfähig und 

so groß sein, daß die Tauchergruppe mit sämtlichen Geräten darauf 

untergebracht werden kann und in der Lage ist, ihre Arbeiten sicher 

auszuführen. In Gewässern mit Schiffsverkehr muß das Taucherfahrzeug, 

beim Tauchen vom Ufer aus die Tauchstelle entsprechend den 

schiffahrtspolizeilichen Vorschriften gekennzeichnet sein. Bei einer 

Strömungsgeschwindigkeit von mehr als 1 m/s müssen zum Schutz des 

Tauchers Maßnahmen getroffen werden, durch die ein den 

Arbeitsverhältnissen angepaßter Strömungsschutz erreicht wird. 

  (2) Auf jeder Tauchstelle muß eine für das Absteigen des Tauchers 

geeignete Leiter vorhanden sein, die bei Wassertiefen bis zu zwei 

Metern bis auf den Grund, bei größeren Wassertiefen mindestens zwei 

Meter unter die Wasseroberfläche reichen muß. Für das Absteigen des 

Tauchers muß ein Grundtau verwendet werden, sofern der Taucher nicht 

die Möglichkeit hat, sich auf andere Weise sicher festzuhalten. 

  (3) Bei Taucherarbeiten in Gewässern mit Schiffsverkehr ist auf die 

in Betracht kommenden Schiffahrtsvorschriften Bedacht zu nehmen. Wird 

zu solchen Arbeiten ein Wasserfahrzeug verwendet, so muß auf diesem, 

soweit dies nach den genannten Vorschriften erforderlich ist, ein 

Schiffahrtskundiger anwesend sein. 

  (4) Während des Tauchens muß ständig ein Rettungsboot bereitstehen, 

sodaß dem Taucher im Notfall beim Erreichen der Oberfläche Hilfe 

geleistet werden kann. Werden Taucherarbeiten in einer Entfernung von 

mehr als 50 m vom Ufer ausgeführt, so muß ein motorisch angetriebenes 

Boot bereitstehen; durch eine geeignete Schutzvorrichtung muß eine 

Verletzung des Tauchers durch die Antriebsschraube dieses Bootes 

verhindert werden. 

  (5) Bei Tauchtiefen von mehr als 10 m ist dafür zu sorgen, daß ein 

Arzt leicht erreichbar ist; Name, Adresse und Fernsprechnummer dieses 

Arztes, nötigenfalls auch die Art, wie die Verständigung mit diesem 

möglich ist, müssen einem Aushang im Bereich der Tauchstelle zu 

entnehmen sein. Dieser Arzt muß mit den Symptomen der 

Tauchererkrankung sowie mit den Maßnahmen zu deren Verhütung und 

Behandlung vertraut sein. 

 

  

 

 

Beachte 

vgl. § 119, BGBl. Nr. 450/1994 

 

                        


